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Der Rücktritt Prof. Dr. Ed. v. Waldkirchs als Chef der Abteilung
für Luftschutz des EMD

Unbeeinflusst durch die Angriffe in der Presse
und zum Teil auch im Parlament, sondern einzig
im berechtigten Bewusstsein, die gestellte Aufgabe
gelöst zu haben, hat Prof. Dr. Ed. v. Waldkirch,
Chef der Abteilung für Luftschutz des EMD, Ende
Juni 1945 dem Bundesrat sein Rücktrittsgesuch
unterbreitet. Die Entscheidung über das Gesuch
wurde durch verschiedene Umstände verzögert.
Prof. v. Waldkirch hat aber darauf verzichtet,
sich mit Hinweis auf den eingereichten Rücktritt
gegen die unsinnigen Angriffe, die nicht nur
gegen den Luftschutz überhaupt, sondern oft
gegen ihn persönlich erfolgten, zu verteidigen. Am
25. August 1945 hat er noch einmal in öffentlicher
Rede, sachlich und eindeutig, auf die absolute

des Luftschutzes als Bestandteil
hingewiesen. Da erst seither

sein Rücktritt und dessen Genehmigung auf
den 30. September 1945 bekannt wurde, wird es

verständlich, dass er in seinen Ausführungen keinen

Plan über die zukünftige Einordnung der

Luftschutztruppe in die Landesverteidigung
entwarf.

Im Jahre 1928 hat der Bundesrat, mit Oberst-
korpskommandant Wildbolz als Vorsitzendem, die

gemischte zentrale Kommission zum Schulze der
Zivilbevölkerung gegen den chemischen Krieg
bestellt, und 1931 fand die erste grössere Konferenz
statt, die vorläufige Richtlinien aufstellte. Nach dem
Tode des Vorsitzenden wurde die Kommission

Notwendigkeit
der Landesverteidigun

1933 neu bestellt, und auf Vorschlag des
Schweizerischen Roten Kreuzes wurde Prof. Dr. iur.
v. Waldkirch ihr Mitglied und übernahm den
Vorsitz.

Den beruhigenden Versicherungen hoher Be-
hördemitglieder und Militärs, dass sich die Arbeit
in dieser Kommission in einigen wenigen Sitzungen

erschöpfe, konnte der neue Präsident bestimmt
keinen Glauben schenken. Er sah in klarer
Voraussicht die grosse Aufgabe, denn auch in der
Folge waren seine Handlungen und Entscheidungen

nie auf augenblickliche und kleine
Argumente abgestellt, sondern der Weitblick, die grossen

Zusammenhänge des Weltgeschehens waren
immer die bestimmenden Richtlinien. Es konnte
sich für v. Waldkirch nicht darum handeln, blosse

Empfehlungen und Vorschläge zu unterbreiten,
sondern er strebte und bestand von Anfang an
auch auf der Durchführung der Massnahmen, die

er als nötig erkannte. Es ist für seine ganze Tätigkeit

charakteristisch, dass er in seinen Forderungen,

namentlich wenn politische und finanzielle
Gesichtspunkte mitspielten, den Bogen straff zu

spannen wusste, ihn aber nicht überspannte, so

dass ihm an seinen Vorschlägen an vorgesetzter
Stelle nie ernstliche Abstriche gemacht wurden.
Gegen die Verständnislosigkeit gewisser Kreise
musste er gelegentlich, neben klarer Verteidigung
getroffener Massnahmen, auch den Rechtsstandpunkt

entscheidend ins Feld führen.
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